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176 XIII. Bezirk, Hielzing 

Hügels der Fasangarten, der von ein em Wegnetze in gleichgroße Rechtecke gegli edert wird . Rechts vom 
Parterre folgen von SW. nach NO. der Tirol er Garten. die Menagerie, der botanische Garten, links vom 

Parterre Gartenanlagen , die den "Obelisk ", die "Ruine" und den Kaiserbrunnen enthalten; die zahl­

reichen , die untere Ebene durchziehenden Alleen schneiden einander in Sternen , die als Rondeaux (zum 

Teil mit Bassins und der Rundun g angepaßten Bänken) ausgebild et sind . Der unmittelbar an die Schmal­

seiten des Schlosses anschli eßende Parkstreifen sowie der elem östlichen gegenüberli egende Teil ist vom 

öffentli chen Besuche abgesch lossen . 
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Fig. 196 Schönbrunn, Portriit Kön ig PhilipJls 111. von Spani en (S. 172) 

Der Garten , bei dem jetzt der Charakter des fran zösischen Gartens überwiegt, wurde in seiner ers ten 

Form von Jea n Trehet angelegt, eier bereits 1690 nebst se in er T ätigke it für die Tapeten, " was ihm Kai . 

Maj. in Bezug Ihrer Gärten anbefehlen möchte" zu beso rgen hat (IL G, "Fi scher von Erlach" 289 L). Itl 
eier Maria Th eresian ischen Bauperiode wurde der Garten unter ei er Leitun g des Adrian Steckhoven aus­

gestaltet. spä ter war auch Ferdinand v. Hohenberg mit der Leitung betraut. 

G l oriette: Bau Hohenbergs vo n 1775 (Fig. 197). 

Hauptfront gegen N. Auf einem Hügel in der Mittelachse des Schlosses auf einer mit Stufen zugänglichen , 
vo n sechs DekoratIOnsvasen ITiit Widd erköpfen und F es ton s eingesäumten Terrasse; aus einem Mitteltei le 
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